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Ein Gemeinschaftsprojekt der Volksschule Rohrbach in Zusammenarbeit mit
naturschutzakademie.at und der Naturschutzabtei lung des Landes Burgenland
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Schmetterlingsparadies

Rohrbacher Kogel

Gemeinsam haben wir uns daran gemacht die Schmetterl inge der Trockenrasen von
Rohrbach zu erforschen. Mit Schmetterl ingsnetzen gingen wir zur Sache. Manche Arten
konnten wir leicht mit einem Folder, den wir schon zuvor im Unterricht bekommen hatten,
bestimmen. Bei anderen haben uns Helmut und Thomas von der Naturschutzakademie
geholfen. So haben wir insgesamt neun verschiedene Arten entdecken können.

Schmetterl inge, die wir heute sonst
noch gefangen und bestimmt
haben:
Großes Ochsenauge
Argus-Bläul ing
Hauhechel-Bläul ing
Kleiner Fuchs
Weißbindiges Wiesenvögelchen
Braunauge

Schmetterlingsparadies

Rohrbacher Kogel

Hier stel len wir euch ein paar Besonderheiten vor, die wir entdeckt haben:

Trauerspinner:
Fl iegt am Tag, ist aber ein Nachtfalter. Das
können wir leicht an den Fühlern erkennen, mit
der der Falter das Weibchen riecht und findet.
Dieses kann nämlich gar nicht fl iegen und
muss darauf warten von einem Männchen
entdeckt zu werden.

Rotbraunes
Wiesenvögelchen:
Diese Art haben wir häufig am
Trockenrasen gefangen. Ein
typischer Schmetterl ing von
blütenreichen Magerwiesen.

Himmelblauer Bläul ing:
Ein ganz besonders schöner
Schmetterl ing mit wunderbar
blauen Flügeln. Im Burgenland
nur auf sonnigen, trockenen

Wiesen zu finden.

Die Schmetterl ingsforscher Fabian, Altina, Sarah, Nena und Florian
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Vorwort

Schützenswerte Flächen bieten Tieren und Pflanzen
einen wertvol len Lebensraum. Diese Flächen müssen
gepachtet und gepflegt werden. Das kann auch
bedeuten, dass bestimmte Flächen gezielt über mehrere
Wochen nicht gemäht werden, damit die Pflanzen die
Möglichkeit bekommen, zu blühen. Genau das wird
leider oft von der Bevölkerung missverstanden. Flächen
werden als „verwahrlost“ wahrgenommen, Begriffe wie
„Trockenrasen“ mit „Ödland“ assoziiert. In Wahrheit sind
Trockenrasen sehr schöne, artenreiche Lebensräume.
Gemeinsam mit der Naturschutzakademie wollen wir hier
Aufklärungsarbeit leisten.

Mag. Anton Koó, Referatsleiter Naturschutz und Landschaftspflege

Die intakte Natur, die schönen Landschaften und die
zahlreichen Naturjuwele bieten uns im Burgenland eine
hohe Lebensqualität. Vom Neusiedler See bis ins Lafnitztal
finden sich mit dem Nationalpark, den sechs Naturparken
sowie zahlreichen Europa- und Landschaftsschutzgebieten
an Vielzahl an Schutzgebieten. In Summe steht rund ein
Drittel der Landesfläche unter Naturschutz.

Bewusstseinsbildung ist im Naturschutz sehr wichtig, denn
nur was man kennt, l iebt man, und was man liebt, schützt
man. Die Naturschutzakademie leistet hier wichtige und
zielgerichtete Arbeit, um unsere Schutzgebiete der
Bevölkerung näher zu bringen. Gerade bei den kleinen,
unbekannten Flächen am Ortsrand, besteht noch
Informationsbedarf. Viele wissen gar nicht, welch

bezaubernde Naturjuwele vor der eigenen Haustüre zu finden sind! Es ist schön, zu sehen,
mit wie viel Spaß und Begeisterung die Schülerinnen und Schüler die Natur erkunden. Ich
bedanke mich bei der Naturschutzakademie für ihr Engagement und freue mich auf eine
gute Zusammenarbeit in den nächsten Jahren!

Landesrätin Mag. Astrid Eisenkopf
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Wir lauschten mit verbundenen Augen den
Tönen des Trockenrasens. Dann
zeichneten wir dazu eine
Geräuschlandkarte.

�

Wie hört sich

ein Trockenrasen an?

Kendra, Martin, Jaqueline, Lisa, Jul ia, Katharina
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der Beweidung und Mahd, gefolgt von
Verbuschung, Verwaldung), oder auch
Intensivierung (Umwandlung in Äcker oder
Weingärten) sowie Verbauung (Siedlungen
in Hanglage) stark bedroht und vielerorts
verschwunden.

Wie werden die schönen
Trockenrasen am Rohrbacher
Kogel geschützt?

Aus rechtl icher Sicht sind die
Trockenrasen am Rohrbacher
Kogelberg im Burgenländischen
Naturschutzgesetz als
Naturschutzgebiet ausgewiesen,
darüber hinaus auch als Natura
2000 – Gebiet. Natura 2000 ist ein
Netzwerk von über 26.000
Schutzgebieten in der EU, mit dem
Ziel, die wertvol lsten europäischen
Arten und Lebensräume für uns
und die Generationen nach uns zu
erhalten.

Der Rohrbacher Kogel ist im Natura
2000-Netzwerk nach der

sogenannten FFH-Richtl inie (Flora-Fauna-

Habitat-) und nach der Vogelschutz-
Richtl inie verordnet, aufgrund seiner
großen internationalen Bedeutung für
den Erhalt seltener Lebensräume, Tier-
und Pflanzenarten. „Schutzobjekte“
gemäß EU und Land sind hier unter
anderem der Lebensraumtyp der
kalkl iebenden „Fiederzwenken-
Halbtrockenrasen“, die Smaragd-
Eidechse, der Wiedehopf oder der
Bienenfresser.

Unter Landesschutz stehen hier viele
weitere Arten, z.B. die Bunt-Schwertl i l ie,
der Diptam oder die Spinnen-Ragwurz.
Die Landesregierung ist dafür
verantwortl ich, Maßnahmen für den

Erhalt dieser Schutzobjekte zu organisieren.Warzenbeißer

Wiedehopf
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Was sind Trockenrasen?

Trocken- und Halbtrockenrasen sind
besonders schöne, bunte Wiesen, meist in
sonniger Hanglage. Sie sind Heimat für

viele verschiedene Blumen und Tiere und
dadurch eine echte Augenweide! Oft sind
sie als Inseln in der Landschaft versteckt,
dort, wo der Boden für Ackerbau und Wald
zu karg und trocken ist und für Weinbau zu
uneben, steinig oder stei l .

Früher wurden diese Wiesen meist als
Hutweiden mit Schafen, Ziegen oder
Rindern beweidet. Örtl iche Namen wie
„Goaßlhoid“, „Hoidl“, usw. zeugen noch
davon. Diese extensive Nutzung, ohne
Dünger oder Pflanzenschutzmittel, förderte
die Blumenpracht, einen unregelmäßigen
Aufwuchs und damit auch die Vielfalt der
Tierwelt.

Was kann ich hier sehen?

Typisch für Trocken- und Halbtrockenrasen
ist, dass sich ihr Aussehen alle paar
Wochen verändert. Ende März taucht die
Küchenschelle die Wiesen in einen violetten

Schleier. Dann folgen für kurze Zeit das
gelbe Adonisröschen und die vielen weißen
Blüten duftender Sträucher wie Schlehe und

Weißdorn.

Mancherorts sieht man im April schon die
erste Smaragdeidechse, einen
Schwalbenschwanz oder Segelfalter. Im
Laufe des Mai und Juni tauchen viele
neue Blumen auf, zum Beispiel Diptam
und Blutroter Storchschnabel sowie
bunte Schmetterl inge, vom
Himmelblauen Bläul ing bis zum
Schachbrett-Falter.

Was ist daran so besonders?

Trocken- und Halbtrockenrasen zählen
zu den artenreichsten Lebensräumen
Mitteleuropas, sie sind echte „Hotspots“
der Biologischen Vielfalt. Früher waren
sie im Burgenland dank des
pannonischen Klimas und aufgrund der

traditionell extensiven Bewirtschaftung weit
verbreitet. Mittlerweile sind Trockenrasen
aufgrund von Nutzungsaufgabe (Aufgabe

Große Küchenschelle

Smaragdeidechse
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Aktiv und Kreativ:

Atelier der VS Rohrbach 2

Elias

Nikolai

Lisa

Altina

Jul ian
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Aktiv und Kreativ:

Atelier der VS Rohrbach 1

Nena

Lukas

Katharina

Helena

Sarah Martin
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Das bleibt ein Geheimnis! Ebenso, welche

gleich richtig bestimmt! Und
s Erste entdeckt!

ten Tagen sind ein Ligusterschwärmer und zwei Weinschwärmer geschlüpft! Die Schüler/innen der 3b
die Freiheit entlassen.

24. April: Das erste Wiener
Nachtpfauenauge ist ge-

28. April: Heute sind wieder ein Wiener Nachtpfauenauge und ein
Osterluzeifalter geschlüpft - entdeckt von den Kindern der 3b!
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Kurzfilm aus dem Puppenhaus

20. April: Thomas und Jul ia bringen das Puppenhaus. „Wann werden die Falter denn schlüpfen?“
Falter schlüpfen werden! Also beginnen die Kinder schon eifrig das Bestimmen zu üben!

schlüpft. Die Puppenmütter
kümmern sich darum!

26. April: Ein Osterluzeifalter! Leonie und Lisa haben ihn
Jaqueline hat das frisch geschlüpfte Wiener Nachtpfauenauge al

4. Mai: Ein Schwalbenschwanz ist geschlüpft, und Martin hat ihn mit Hilfe
der Bildtafel gleich richtig bestimmt! Gratul iere dem Nachwuchsforscher!

18. Mai: In den letzt
haben sie bereits in
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Bienenfresser: Ganz in der Nähe ist eine
Kolonie, daher ziehen hier so viele
Bienenfresser durch die Lüfte! Hier am
Trockenrasen findet er jede Menge
Wildbienen und Wespen – und reibt
ihnen vor dem Essen geschickt den
Giftstachel ab!

Die Goldammer mit ihrem Gesang „ach-wie-
hab-ich-dich-so-l ieb“ hat uns schon
beim Heraufgehen auf Schritt und
Tritt verfolgt. Sie ist hier wirkl ich
nicht selten!

Auch die Kohlmeise lebt im
Wäldchen über dem
Trockenrasen. Mit ihrem
energischen „Zize-zize“ hören wir
sie ständig, auch wenn sie sich
nicht bl icken lässt!
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Vogelforscher unterwegs!

Diese Vögel haben Leonie, Katharina, David, Mia und Marcel heute über
dem Trockenrasen bzw. aus dem angrenzenden Wald gehört oder
gesehen. Mit Feldstechern, Bildern, Pickerln, Ting-Stift und ein paar kleinen
Tipps von Jul ia haben wir die meisten gleich richtig bestimmt.

Der Mäusebussard, Liebl ingsvogel
von Marcel, zieht Kreise über sein
Revier und verteidigt es dabei laut
„miauend“.

Ab Mai können wir hier den
Pirol aus dem Wald rufen hören

– blicken lässt sich der gelbe
Schönling leider nur
selten! Trotzdem:
Katharinas
Liebingsvogel!

Welchem Singvogel hat der
Kuckuck wohl diesmal sein

Ei untergeschummelt?
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Stimmungsbarometer

Nach dem aufregenden Schmetterl ingsfangen und Bestimmen haben wir die Kinder
interviewt, wie die Stimmung am Rohrbacher Kogel war. Hier die verschiedenen
Meinungen. . .
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Frühjahrsblüher am Rohrbacher Kogel

Der Rohrbachber Kogel ist ein Hotspot der Artenvielfalt. Das bedeutet, dass wir hier
besonders viele Pflanzen und Tiere beobachten können. Außerordentl ich ist al lein die
Menge an schön blühenden Pflanzen bereits im zeitigen Frühling. Da gibt es nicht nur viele
Orchideen zu bewundern sondern auch so manche andere Rarität. Hier ein paar Eindrücke
(im Uhrzeigersinn, oben beginnend): Brand-Knabenkraut, Echtes Salomonssiegel,
Sibirische Glockenblume, Schwalbenwurz, Helm-Knabenkraut, Hummel-Ragwurz,
Waldsteppen-Windröschen sowie in der Mitte die Echte Kugelblume.
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Abstimmung zur Schulblume

Rohrbach

Die Kinder in Rohrbach haben ein riesiges Glück, dass bei ihnen so viele besondere,
wunderschöne und seltene Pflanzen am Trockenrasen heimisch sind. Um sie darauf
aufmerksam zu machen, haben wir mit ihnen zusammen entschieden, welche ab sofort die
Schulblume der VS Rohrbach sein sol l . Gewonnen hat der Diptam vor der Bunten
Schwertl i l ie.

Steckbrief Diptam

Der Diptam, auch Aschwurz oder Brennender Busch
genannt, steht in Österreich auf der Roten Liste und ist
stark gefährdet.
Der Diptam wird ungefähr 50-1 00 cm hoch und der
Duft seiner Blüten erinnert an eine Mischung aus
Vanil le- und Zitronenaroma. Er blüht im Mai und Juni,
seine Blüten besitzen eine rosa Färbung und sind
phototoxisch, das heißt sie können zu Verbrennungen
führen wenn man sie berührt.
Der Name Brennender Busch kommt daher, dass der
Diptam ätherische Öle enthält welche Tröpfchen an
den Blättern bilden, diese können sich an extrem
heißen Tagen selbst entzünden.
Der Diptam kommt nur im sommerwarmen Osten des
Landes vor und ist auf die Bundesländer Burgenland,
Wien und Niederösterreich beschränkt.

Steckbrief Bunte Schwertl i l ie

Die Bunte Schwertl i l ie erreicht eine Höhe von etwa
20-40 cm. Die Blüten sind gelb und laufen im
obersten Teil ins Violette über. Sie ist ein
Frühjahrsblüher und am prächtigsten etwa um die
Monatswende Mai/Juni.
Die Bunte Schwertl i l ie kommt in Österreich
ausschließlich im pannonischen Gebiet (B, W, NÖ)
und in Kärnten vor. Sie gi lt als gefährdet, am
Rohrbacher Kogel ist sie in großer Zahl am
Trockenrasen zu finden.
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Aktiv und Kreativ:

Atelier der VS Rohrbach 3

Thomas

David

Leonie

Paulo

Mia Jul ia
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ansonsten nicht ausreichend Biomasse
entzogen wird. Durch die Wahl des richtigen
Mähzeitpunktes kann auf die Bedürfnisse
der geschützten Pflanzen und Tiere gut
eingegangen werden, wobei nie die ganze
Fläche auf einmal gemäht werden sollte, um
Rückzugsräume für Tiere und Pflanzen zu
belassen.

Vorbildl ich funktioniert die Mahd im
Naturschutzgebiet am Rechnitzer
Galgenberg. Nach anfänglichen
Schwendungsarbeiten durch den
Naturschutzbund mäht seit etl ichen Jahren
ein Rechnitzer Landwirt und
Landschaftspfleger den „Wudiriegel“ mit
dem Traktor.

Pflegeeinsätze zur Entbuschung bzw.
Wiederherstel lung stark verbrachter Flächen

Wurde ein Trockenrasen schon viele Jahre
nicht mehr gemäht oder beweidet, muss er
durch „Schwenden“ zunächst wieder in
einen Zustand überführt werden, der Mahd
oder Beweidung überhaupt möglich macht.
Das heißt, Gehölze, Dornsträucher und
stark vergraste Bereiche werden unter
Einsatz von Maschinen entbuscht und das
Material wird abtransportiert. Wichtig dabei
ist, dass die Schwendungen naturschutz-
fachl ich begleitet werden, damit ein richtiges
Maß zwischen „entfernen“ und

„stehenlassen“ der Gehölze gesichert ist.

Im Burgenland besteht eine lange Tradition
des Naturschutzbundes, Flächen zu
schwenden, sei es über Auftragsarbeiten
oder mit Freiwil l igen. Dabei sind allerdings
einige Voraussetzungen essentiel l , an
denen auch die besten Vorsätze scheitern
können: die Kooperation mit Grundbesitzern
und anderen Interessensgruppen (z.B. der
Jagd); die Finanzierung der Maßnahmen
(z.B. aus Mitteln der Ländlichen Entwicklung
oder aus dem Burgenländischen
Biotopschutzprogramm im Rahmen des
Landschaftspflegefonds) sowie die
Sicherung der Nachnutzung. Nur wenn eine
weiterführende Bewirtschaftung durch
Beweidung oder Mahd in Aussicht steht,
sind Pflegeeinsätze sinnvoll – sonst „wächst
al les wieder zu“ und die Arbeit war umsonst.
Im Idealfal l werden die entbuschten Flächen
im Anschluss durch örtl iche Landwirte
gemäht oder beweidet.

Positive Beispiele gibt es im ganzen
Burgenland, z.B. im Gemeindeschutzgebiet
in Ritzing am Rabenkopf. Hier wurde das
Gebüsch auf Initiative örtl icher Freiwil l iger
entfernt, seither mäht ein Landwirt die
Flächen regelmäßig.

Auf steileren Flächen ist Traktormahd oft nicht mehr
möglich, hier kann ein Metrac helfen.

Pflegeeinsatz in Ritzing
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Trockenrasenpflege – wie kann das

gehen? Positive Beispiele aus dem

Burgenland.

Die bunten Trocken- und Halbtrockenrasen
des Burgenlandes sind überwiegend aus
jahrhundertelanger extensiver
Bewirtschaftung auf vormals bewaldeten
Standorten (oft l ichten Eichen-
Mischwäldern) hervorgegangen. Durch das
Auslaufen der traditionellen Bewirtschaftung
(Beweidung mit Schafen, Ziegen und
Rindern, sowie unterstützender Mahd)
drohen viele Flächen zu verbuschen,
wodurch nicht nur die Blumenpracht und
Artenvielfalt verloren geht, sondern auch ein
kulturel les Erbe und einzigartiges
Landschaftsbi ld verschwindet. Damit die
bunten Wiesen nicht zu reinen „Pflegefäl len“
für den Naturschutz werden, muss deren
Erhaltung Anliegen vieler Menschen sein.
Die Möglichkeiten der Pflege sind ebenso
vielfältig wie die Rahmenbedingungen dafür.
Hier möchten wir Ihnen anhand von
erfolgreichen Beispielen zeigen, welche
Optionen es geben kann.

Beweidung durch engagierte Landwirte

Im Idealfal l wird ein Trockenrasen durch
örtl iche Landwirte extensiv bewirtschaftet.
Eine extensive, naturschutzgerechte

Beweidung bedeutet, dass die richtige
Anzahl und Art von Tieren auf der Weide
steht, um einerseits den nötigen Biomasse-
Entzug zu gewährleisten, Vergrasung zu
verhindern und eine abwechslungsreiche
Struktur im Bewuchs zu ermöglichen (diese
ist z.B. für Heuschrecken sehr wichtig).
Anderseits sol len durch Fraß, Betritt und
Exkremente der Weidetiere beweidungs-
empfindl iche Tiere (wie z.B. bodenbrütende
Vögel) und schmackhafte Pflanzen (wie z.B.
Orchideen) nicht dauerhaft geschädigt
werden.

Der Rosenberg in Purbach ist im Besitz der
Urbarialgemeinde und wird von einem
Landwirt mit Rindern in Koppelhaltung
beweidet. Das heißt, die Elektrozäune
werden umgesteckt, damit die Tiere nicht zu
lange am selben Fleck bleiben. Der
außerordentl iche Blüten- und
Insektenreichtum am Rosenberg zeigt, dass
es der Landwirt im Sinne des Naturschutzes
sehr gut macht! Da diese Art der Nutzung
arbeitsintensiv und relativ wenig ertragreich
ist, ist sie auf Förderungen aus dem
Agrarumweltprogramm oder anderen

Quellen angewiesen. Der Verein
BERTA etwa organisiert und
betreut ähnl iche
naturschutzgerechte
Beweidungsprojekte auf
Trockenrasen im Bezirk Neusiedl.

Mahd durch örtl iche Landwirte
oder durch Lohn-Mäher

Wo eine Beweidung - aus
unterschiedl ichsten Gründen -
schwer zu organisieren oder nicht
erwünscht ist, ist die extensive
Mahd (1 -2 Mal pro Jahr) das
beste Mittel der Wahl.
Entscheidend ist dabei, dass das
Mähgut abtransportiert wird, da

Das Naturschutzgebiet am Thenau-Riegel wurde bis vor wenigen
Jahren beweidet.
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Impressum

Eure Julia Kelemen-Finan, Thomas Holzer, Helmut Höttinger, Andrea Klinger & Fiona Wieser

buntes burgenland ist ein Projekt von naturschutzakademie.at, das möglichst viele
Menschen für Trockenrasen begeistern möchte.

Kinder, Pädagog/innen, Eltern, Naturvermittler/innen, Gemeindevertreter/innen und alle
weiteren Interessierten sind eingeladen, die Geheimnisse der schönen, artenreichen
Trockenrasen in ihrer Gemeinde mit uns neu zu entdecken.

Projektpartner sind der Naturschutzbund Burgenland und die Naturschutzabtei lung des
Landes, die gemeinsam mit den Gemeinden Pflegemaßnahmen vor Ort organisieren. Falls
Sie wissen möchten, welchen Beitrag Sie dazu leisten können, kontaktieren Sie uns!

Die VS Rohrbach ist bereits dabei. Wir von naturschutzakademie.at möchten uns herzl ich
bei Euch Kindern sowie bei Frau Dir. Brigitta Schreiner, Frau Lehrerin Janine Moser und den
anderen Lehrerinnen bedanken, dass wir so nette Tage draußen mit Euch verbringen
durften! Wir hoffen, es hat Euch ebenso großen Spaß gemacht wie uns!

Wir würden uns wünschen, dass Ihr vom „Trockenrasen-Virus“ ebenso angesteckt seid wie
wir, und dass wir al le gemeinsam dazu beitragen, dass diese schönen und artenreichen
Lebensräume erhalten bleiben!


